
Aktuelle Zeitschriftenschau
T’heologie Die Stellung des Philosophierenden 1n der Welt, in sıch widersprüchlich,hat sıch Se1It Descartes und Bacon dadurch verschärtft, dafß diese ylaubten,die Inkommensurabilität VO' T heorie und Praxıs autheben können undCERFAUX, Lucıen. Dıie Tradition bei Pauyulus. In Catholica die damıiıt die Selbstzerstörung der Philosophie einleiteten. 'Trotz. desJhg I1 Teil (1953) 94— ımmer totaler werdenden Anspruchs unserer Arbeitswelt, der auch VOr der

Vert unterscheıidet bei Paulus Bots_&{afthradition, die MITt dem Auftrag Philosophie ıcht haltmacht, mu %ß diese iıhr Wesen reLtcCN, die Menschen
des Auterstandenen dıe Apostel beginnt, VO Regel-Tradıitionen, dıe durch die Erkenntnis des Geheimnisses des Se1ns SXCh selbst ühren.
teilweise schon durch den geschichtlichen Christus erlassen wurden,
der Abendmahlxsritus. Paulus habe die egel- Tradıtiıonen Zur Gestaltung Kulturdes Gemeijndelebens ach den Evangelien weniger entwicke

BRUNNER, ÖOtto. Bürger und 5BOourgo1$. In Wort und Wahr-CHAÄARLES, P SJ Doctrine et Pastorale du sacremen de Peni-
In Nouvelle Revue Theologique g Nr. 5 (Maı heit Jhg Heft unı 419—476

Brunner ordnet den alteuropäischen Bürger der Feudalwelrt ZU, die zugleıich449— 470 Durchbruch ZUr modernen Welt entscheidend mitbeteiligt 1St. DagegenDas Sakrament der Buße hart 1n den etzten Jahrhunderten 1m Bewufst- wırd 1m Bourgoi1s NUur eine Gestalt des Überganges gesehen, dessen e1it zu
se1ın der Gläubigen eine subjektivistische Färbung ANgSCNOMMECN, dıe seın Ende 1St und der lNun als Staatsbürger uberlebt hat
Wesen VEreENZT und den Zugang erschwert. Ausgehend VÖO' der Definition
des Thomas, VO: der Formel, da Reue, Bekenntnis und Buße materıa GRIFFITHS, Bede, OSB T’he enıgma of Sımone Weil Insacramentı und ıcht bloße conditio necessarıa sind, wırd dAje Beziehungdes Sakraments Zur Kırche als Corpus myst1icum rhellt Keue ıcht blo{(ß Blackfriars Bd Nr. 398 (Maı 232—2736
als Schuldgefühl und Verlangen nach Vergebung, ondern als Herbeirufunger gesunden Glieder des mystischen Leibes ZUr Hılte tür das kranke; Sımone Weil verkörpert ın tragıscher und ugleıch lıebenswürdiger Weiıse
Bekenntnis ıcht als eın solches VOor dem „Untersuchungsrichter“, sondern den T'yp jener IN aller Redlichkeit nach Wahrheit strebenden Menschen,
VOrT dem durch den Priester VC:  en Ööchsten Richter, der nıcht rıchten, die doch nıcht bis Zur Wahrheit durchdringen konnten. Sımone 1sSt hne
ondern begnadigen wird; Bu nıcht als „Sühne“, sondern als Einord- Taufe gestorben. Gritfiths untersucht hier die Gründe dafür, und CS Aindet
Nung 1n die e1nz1ig wırksame Sühnetart Christı1, daher sinnvoll ın Orm des sı1e ın ZWwel Hındernissen, die viele Menschen heute ıcht überwinden
Gebets vollzıehen vermogen 1ın einem religıösen Relatıvyismus und ın der Furcht VOT intellek-

uellem Glauben.

COLSON, Jean. Qw’est-ce gu un Diocese® In Nouvelle Kevue 9Omano., Überlegungen ZU Problem des FilmsTheologique Jhg 85 Nr (Maı AL 1 —— 49 In Hochland Jhe Heft unı 389— 405
Die Dıözese 1St keine administrative Einheit innerhalb der Kirche, der Bı- Guardinis Scheidung zwıschen Film, Wıe sıch täglich darstellt, und Film,chof eın geistlicher Verwaltungsbeamter: die Väter der ERESTUCH christl. wıe seın könnte und müßte, läutt darauf hınaus, da{iß bıs heute weıthinJahrhunderte Banz klar, daß eıne Diözese, damals „eıne Kırche“ die Eıgengesetzlichkeit des Filmes überhaupt nıcht erkannt 1St. Als Produkt
gENANNT, die rtlıche Vergegenwärtigung des Leibes Christi 1St. Auf Grund der Industrie un:! damıt des Geldes hat GL sıch dem Geschmack des Publıi-zahlreicher Väterstellen wırd die Rolle des Bischofs, des Priesterkollegiums, 3 angepalst, das er durch eıne Wirklıichkeit ohne Wahrheıit z AbUe Selbst-der Laijen un selbst der ath Aktion als Jebendiger UOrgane dieses Leibes täuschung ert I Da, 1mM Fiılm die Wirklichkeirt ın Phantasıe Ver-aufgezeigt: eın weıthın verlorengegangenes Wiıssen, das wiederzugewinnen wandelt wird, cheint sich hıingegen Fchtes anzubahnen, Was Nnur em
uns cchr nötig waäre, das Leben der Kırche das profaner Organı- Fılm eıgen 1St.
satıonen abzuheben.

‚$ ÖOtto. Komplexe Psychologie UN theologiscberEBERLE, Adolf Kriegsdienst und (GGewissen. In Neues Abend- Realismus. In Theologische-Literatur-Zeitung Nr. 4and Jhg Heft unı 349—356 (Aprıl Sp 199—216
Eın Überblick er die bedeutendsten Publikationen, die ın Jüngster Zeıit Eın sechr bedeutsamer und umtassender Literaturbericht er das Werk VO!
AUus Katholischer Sıcht diesen Fragen Stellung B haben Ab- Jung und se1ne Schüler Neumann, ar, Heyer, Uhs-velehnt wırd jede Oorm VO Präventivkrieg, VO Wehrpflicht und VO
Verteidigungskrieg, wenn CT keine Aussicht aut Erfolg hat der der adel, Trüb un andere, MIt eıner Erörterung der tiefgreifenden prak-

tischen Folgen tür Theologie und Seelsorge
der Kriegsdienstverweigerung glaubt sıch der ert mi1t Messineo für
erwartende Schaden den Nutzen übersteigt nach Ottavıanı). In der rage

NIN, La Prıiıse de Constantinople (1453) el ses COoON-Anspruch des Staates auf den Gehorsam seiner Bürger ın gerährlichen Lagenentscheiden müuüssen. „Im Zweıtelstalle hat das subjektive. Gewissen ıcht sequences religieunses. In Nouvelle Revue Theologique Jhg 85
recht. es menschliche Gesetz, das VOIl der legıtimen Autorität erlassen Nr. (Maı 511=519worden ISt, hat ixrnmer die Vermutung des Rechtes tür sıch.“

Diıe religı1ösen Folgen des Falls VO  } Konstantinopel werden weniıger be-
achter 'als diıe politischen, sınd aber ebenso entscheidend tür die Christen-McDONAGH, Hılary. T’he Diıivine Miıssıon 0} the Holy Ghost heit: eingetreten 1mM Augenblick leidenschaftlicher AuseinandersetzungenIn The ıfe of the Spirit Nr. 83 (Maı 495— 497 die Wiedervereinigung der Ostkirche m1t Rom, hat die estaärkere Parteı
der griechıschen Christen, die der Unıionsgegner, siıch auf die Seıite der Lür-Diıes:  e  e un! die übrigen Abhandlungen des Hefttes beschäftigen sıch MI1Tt dem ken gestellt. Der Rılßs zwischen Osrt und West wıird endgültıg Zugleich trıttbesonderen Anteıl des Heıilıgen Geistes den VWırkungen der Sakramente die griechische Orthodoxie 1n eın Ghettodasein, ohne kulturelle Entwick-un seiıner Wirkungsweise ihnen. Sie vertiefen die sakramentale Praxıs. lung, doch MITt Machtansprüchen gegenüber en christlichen Gruppen, die

mohammedanische Herrschaft geraten Syrıen, gypten Simoniıe 1StÜLLER, Otrfried. Zum Begriff der Tradition ın der T’heo- tast offiziell Umschwung CTSLT MmMI1t dem Zzug der Türken AUuUS Europa Se1ITt
913logze der etzten undert xe In Münchner Theol Zeıitschr.

Jhg Hefrt 2 (1253) 164—186 PRIMWZE: Ito Ge.cpn'icb Der den religiösen Kitsch In Hoch-
Im Rahmen der Untersuchungen ber den Unterschied VO histor:
scher, dokumentarisch ausgewl1esener, und dogmatischer Tradıtion

and Jhg 45 Heft unı 417—475
Pritz| sıeht die Entstehungsursache des relıgıösen Kıtsches 1m Auseinander-stellt ert. klar, daß schon Franzelin un! Scheeben, aber auch die - klaffen zwıschen einem Kunstwerk als subjektiver Ausdruckstorm und dembinger Schule se1ıt Möhler SOW1e Newman eine solche Unterscheidung VOL-

bereitet haben Der Autsatz schließt MmMi1t der Zusammenstellung der-‘ Fra- Bedürtfnis nach Objektivität, WwWI1ie S1E dem Kulte entspricht. Da relıgıöse
geCnN, die eın dogmatischer „Iradıtiıonsbeweis“ heute berücksichtigen muß Kunst wıe jede Kunst eine „Außerung“ 1St, wiıird sıe CISL wıeder relıg1ösgein, wenn das „Innere“* des Künstlers VO wahrer Glaubenskrafrt rtüllt

1SL. Blofße thetische Eınfühlung bringt L1LUTE Betrug hervor.M, Bernhard Der Kirchenbegrif} des Kanonischen
Rechts. In Münchner Theol Zeitschrift Jhg Hefit 2 (1955) ‚$Eduard. Was heißt Liberalismus? In UniversitasWE Jhg Heft (Maı 449— 455
Vert sucht ZUur „gediegenen theologischefi Gr&ndleguné“ des Kirchenrechts
„eine selbständige synthetische Realdefinition der Kırche“ VO'! der Kano- Sprangers Untersuchung berührt 'nur OSse die Fragen des wirtschafrtlichen,
nıstık her. Er geht dabei von Ca  3 100 Aaus und definiert die 11-

ethischen un sthetischen Lıberalismus. S1e betaßrt sıch Mmi1t dem Verhältnis
dente Anstaltskirche, die jedoch nıcht VO' Kiırchenvolk abgehoben werden VO Person und Staat, sSoOWw1e deren Unverletzlichkeit und Freiheit. Diıiese
nne. Menschenrechte, dıe nach Spranger religiösen Ursprungs sınd, G das

„eW1g2 ıberale Urprinzıip“. Auf ese Weise versucht MIT Hılte eines
naturrechtlichen Prinzıps dem heute weıthin ın Mifßkredir gcratenen moder-POLLET.: N ez/ere Forschungen über die Kontrovers- NenNn Liberalismus Antrıeb zZzu veben.theologie ım 16. Jahrhundert. In Catholica Jhg. 9 11. Teil

(1953) 115 —1358 Politisches und sozıales Leben
ohannEın Literaturbericht Neuerscheinungen ber Nikolaus Herborn,

Fabri un besonders Johannes ın dessen Mittelpunkt eine ST LPPEL, Ernst on Recht und Staat beiı Karl Marx In Stim-
scharfe Auseinandersetzung mIT den Forschungen Vo Erwın Iserloh steht. IM  e der eılıt Jhg 78 Hefrt unı 186—197

Wenn V. Hıppel auch wertvolle Einzelzüge ın der Sozialtheorie VO MarxPhilosophie anerkennt, legt i doch das Hauptgewicht se1ner Ausführungen darauf,die Grundıirrtümer dieser Lehre blofßszulegen. S1ıe alle assen sich aut diePIEPER, Josef Philosophierende ın der modernen Welt Tatsache zurückführen, daß Marx das Höhere 1ın der Welr und 1m Men-In: .Wor?: und Wahrheit Jhg C Hefrt (Juni 427 —440 schen Jeugnet., Damırct geht aber se1ne e  re der Wirklichkeit vorbeı.
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LUBBEMEYER, Heinrich. Zur wirtschaftlichen Lage der In- iche Art des Betens“ ist. Rahner durchleuchtet die Hemmungen Vor allem
er modernen Intellektuellen gegenüber dieser Art demütig vertrauendentelligenz. In Begegnung Jhg. 8 eft 6-(Junı 180— 184 Gebetes, das allein Kennzeichen des wahrhatten Christen 1St.

Die Ursache für die gerin Bewertung der geistigen Arbeit heute sieht der
Vertasser ın der- apolitis und geistesfeindlichen Haltung des Intellek- VALENTINI, G., SJ I’apostolato per Punzone delle chieseuellen 1M 19 Jahrhundert, die Verrat gleichkommt. Indem —C
mals der Gesellschaft das Empfinden für alle geistigen Werte nahm, chuf Papds (zaetano Petrotta (1882—1952). In La Civılta Cattolica

sıch celbst dıe Lage, die CI heute lbeklagt. Jhg 104 Nr 2471 (6 Jun1ı 499— 513

MÖOBUS, Gerhard. Wıssen hne Wahrbheit. In Stimmen der Papäs Petrotta 1sSt die hervorragendste Verkörperung der albanischen Volks-
gIupPpCNH Sızılıen und ıhrer providentiellen Aufga e) eıne Brü

Zeıt Jhg Hefrt unı 170175 bauen zwischen Rom und der Osrtkirche. Vor der Türkenherrschaft ge-flohen, haben diese Kolonisten durch Jahrhunderte Sprache, Volkstum un!
Einige aufschlußreiche Beispiele oel  ber die Entwicklung des Unterrichts-
esens ın der Sowjetzone. S1e machen die sow jetmarxistische Gleichung VO

riechisch-byzantinische Liturgie ewahrt. Trotz schwersten Daseinskampfesaben s1e auch ımmer wieder bewußte Hüter der Tradition hervor-
„wissenschafrtlich“ und „parteilich“ sichtbar. Die Belege siınd einer Bro- gebracht, deren bedeutendster Petrotta wurde. Das unabhängige Albanien
nOoOmmMen.
schüre des „Deutschen Pädagogischen Zentralinstitutes“ der Sowjetzone ent- (seit 1St stark VvVon ihm befruchtet worden, VOLTr allem auch 1m un10-

nistıschen Gottesdienst, ehe wieder hinter dem Eisernen Vorhan Ver-
schwand. In Italıen hat Gr die relig1iösen Wochen Pro Oriente (seit

Ferdinand. Frondienstpflicht der Familze? In Frank- 15 Leben gerufen.
furter Hefte Jhg O  Ö  8 eft unı 438 — 444
erft. spricht VO: einer „Dienstleistungspflicht“ der kinderreichen Famiılie WISDORF, OSe: Jungen und Priesterberuf. In Katechetische
auf dem Gebiet der Altersversicherung gegenüber den kiınderlosen Famıilıen Blätter Jhg 78 eft unı 239— 746
in Wesrtdeutschland., Um die ımmer stärker sıch greifenden Mifßstände

beheben, machrt ert. Vorschläge, mi1t welchen Mıtteln eine Kaufkratft- Der Zzweite el der Auswertung der durch dıe „Wa: veranstalteten Rund-
rage ber die Stellung der Jungmänner Z.U' Priesterberuft. Der Grund tür

steigerung der kinderreichen Famiıilıi:e erreicht werden ann. den augenblicklichen Nachwuchsmangel wiıird 1m allgemeinen ım Zölibat und
ın einem „mittelalterlichen“ Ideal VO:  3 Priester gesehen, das unNnsere Sem1-

WILDENMAN Rudolf£. Wer regıert ın Bonn® In Wort und narıen weıthın beherrscht
Wahrheit Jhg Heft unı 405—418
ert. versucht die Struktur der gegenwärtig 1n Westdeutschland ührenden Chronik des ökumenischen Lebens
Parteien aufzuzeigen. Er sıeht ıhre W esenszuge 1 Zentralıiısmus iınnerhalb
des Parteigefüges Un 1n der tatsächlıchen Entscheidungsgewalt der partel- e Jeröme. Zur Entmythologisierung Bultmanns. In
politischen Führungsstäbe auch bei den Fragen, für die das Parlament nach Catholica Jhg N Teıl (1953) 138— 146
u. die Ursache +ür die ımmer stärker werdende Sterilität der Partetı-zuständig se1ın sollte. Diese Erscheinungen eınes Parteifeudalismus sind Bei voller Anerkennung VO Bultmanns Anliegen, daß die Kirche siıch

den Menschen VO heute wenden muß, ert die dogmatische Abhän-beamtenhierarchie. Um die Parteijen einer qualifizierten Führerauslese
e1 eit Bultmanns VO! modernen MensPC den absolut Derzwıngen, muüßte nach Wiıildenmann eın Wahlrecht eingeführt werden, Bib lızısmus se1ı treılıch eın Anachronismus, aber eiıne wirkliche Theologiedem 1mM Gegensatz Zur Verhältniswahl der Wähler anstelle der Parteiliste könne 1Ur einer vıa media tolgen und historisch-kritische Forschung MITtdie Persönlichkeit des Kandıdaten wählen 4Nn. rationeller Reflexion . verbinden, und ZWar 1m Zusammenhang mi1t der

lebendigen christlichen Gemeıiıinde.
Chronik des katholischen Lebens

RUSKA, Harald. Zum katholischen Miss:ionsdenken der
ARIN ORMAZÄBAL, Angel de, 5J] „Peligro seglar“ la Gegenwart. In Materijaldienst des Konfessionskundlichen In-
Iglesia? In Hechos ıchOs Jhg 28 Nr Z unı Stituts Jhg Nr (März-April DD

410—419 ıne kritische Auseinandersetzung mIit der katholischen Missions-
Eın kraftvolles Wort für die Stellung der Laien 1n der Kırche, die sıch ın tür den marijıanıschen Gedanken.

lıteratur. Sıe zeigt eın für den Evangelischen Bund typisches Unverständnis
Spanien nach w1ıe VOT ın einer schwierigen Lage gegenüber gewissen Kreisen
des Klerus befinden. Unter 1NWels auf die Worte Papst 1us’ XIl und
des verstorbenen Kardinals Verdier ordert ert. seine geistlichen Mitbrü- EOVSKY: Fadiey. Le mystere d’Israel et Pesperance chretienne.
der auf, 1m Anspruch der Laien auf Mitarbeit ın der Kirche ıcht Nur
einen Akı „lutherischer Rebellion“ sehen, ondern echte Bereitschaift, In Verbum Caro Vol VI Nr (1952) 168 —181
nach Vermögen un! Stellung dem Reich Gottes in der Welr dienen. Das Thema der cQristlichen Hoffinung wird 1er großartig enttaltet und

den Christen vorgehalten, daß C585 noch eın olk Gottes g1bt, die  Juden, die
auf den ess1as hoffen; aber die Christenheit beachte das ıcht und alleGRANERO, Jesfis M« 5 ] Retforma ritica de Ia I glesia. In

Razön Fe 147 Nr. 665 unı 563— 584 selbst ın Judaismus. Für die Juden sel dem bleibenden Ärgernis des
Treuzes auch noch das Ärgernis der getauften Christenheit retecn, die

Dieser für spanische Verhältnisse ewShnliche Beitrag entwickelt das die Juden verfolgt, den Preıis für die Wiederkuntt Christı zahlen
Recht auf eine Ööffentliche Meınung 1n er Kırche AUS deren W esen als Leib und auf die Heimkehr der Juden hoften.
Christi ın der Zeit. (Gsranero betont ın Übereinstimmung m1t den papst-
lichen Verlautbarungen das Ziel jeder Kritik und Retorm der Kır REST, Walter. Die kontroverstheologische Réle‘udnz Sörendie Erneuerung des Menschen., In Anlehnung aCc behandelt 1D
ann die einzelnen Versuchungen, die auch den wohlmeinenden, DEeW1S- Kierkegaards. In Catholica Jhg. L1 Teil (1953) 81—93
senhaften und kompetenten Kritiker herantreten können. Granero hält es Diese Relevanz Kierkegaards tür beide Konfessionen lıegt nach iıcht pr1-ın unserer Situation für AangeMESSCH, daß La:en Aaus dem Bereich ihrer Er- mar in seinen theolo ischen, dogmatischen Aussagen, ondern 1n der Aus-
fahrung die anfallenden Probleme ın leinen reisen erarbeiten und iıhre
Ergebnisse der Hierarchie wıssen assen, die annn endgültuge Entscheidun- lösung eiınes eologischen Denkens, das wieder Theologie 1mM ur-

gCn treften hat sprünglıchen Sinne anstrebt un ıcht Weltanschauung oder Systemtheologie.
stehe Un tal
Wır alle. müfßten WwI1ssen, daß die Sache des Christentums m1t dem Einzelnen

METTENBERG, Südafrıka, Weinberg der Steinbruch des
REYMANN, Heınz. Ordination und Visitation ın Unionskiır-Herrn® In Zeitschrift für Missionswissenschaft und Religions-

wissenschaft Jhg. Heft (1953) 133— 145 chen. Wer 1st Iräger der „potestas ordinıs“? In Ev.-luth. Kır-
chenzeitung Jhg. 7 Nr al er Junı 161—164Eın Bericht er die gegenwärtige Lage Südafrikas, ın dem besonders der

sozlale Gegensatz herausgestellt wiıird. erf. zeigt den babylonischen Cha- „Kann eın reformierter Superintendent lutherische Gemeinden visitieren?“,
rakter Südatrikas VOT allem 1n der Verschiedenheit der Sprachen und ın fragt erft. angesichts der Verhältnisse ın der „Evangelischen Kirche 1M
der relig1ösen Zersplitterung auf. 1949 rund 1000 Sekten und Natıo- Rheinland“ und besinnt sıch die Lutheraner dornige Frage des
nalkirchen otfiziell 1 den Regierungslisten eingetragen. Kirchenrechts, das er immer noch 1n die Knechtsgestalt der 1ustıt12 civilıs

verweist. Aber ma sıeht, Ansätze für eın Kontroversgespräch ber das
Kanonische Recht lıegen.NE.  -BREUNING, Oswald VON, S] Priester UN Politik. In

Oberrheinisches Pastoralblatrt o (Juni 148154 SARTORY, Thomas, OSB Der Heilige Geıst awıll Leibhaftig-Nell-Breuning eindringlich VOr der Versuchung durch die politische heit, In Una Sancta, Rundbriete Jhg Nr. (1953) —11Macht, die dem Wesen des Priestertums ENTISCESCHNPESETZL ISt. Der Priester hat
vielmehr die Pflicht, die Gläubigen verantwortlichen Staatsbürgern Unter der Betreuung VvVon artory OSB Aus der Abtei Niederalteich sche1-
erziehen (Steuern!) und S1e ZUr Sachlichkeit und Objektivität gegenüber nen die Rundbriete AuS Meitingen, die immer noch 1n einer Aufla e  e von
dem politischen Gegner anzuhalten (Vermeidung V O: Diffamierungen). Er 7000 erscheinen, wieder ott werden, uns 1esmal einen gediegenenmuß eıne yründliche Kenntnis der christlichen Sozial- un! Staatslehre be- Durchblick durch das kontroverstheologische Problem des Heıiligen Geistes
sitzen und sollte dabei doch darauf verzichten, eine Lösung aktueller geben.Ia esfragen (Mitbestimmung, Sozialisierung) geben zu wollen. Schließlich
sol er Laien t+ür dıe Weltarbeit der Kırche schulen, nı daß CI S1e wıe
eın Generalstäbler hinter der Front ın den olıtıschen Tageskampf hın- SUSS, Theobald Nachfolge Jesu. In Theologische-Literatur-
einschicken ann, - sondern damit reier für se1ne eigentlichen Zeitung Jhg Nr. 3 (Marz Sp 29120
Priesteraufgaben 1St. Eın bemerkenswerter Versuch, die Gründe aufzuhellen, die evange-

lische Theologie diesen Zentralbegriff des Evangeliums stiefmütterlich
AHNER, Karl, 5} endung ZU Gebet In Stimmen der behandelt. ert. das Versagen be1 der Dogmatik, un! ZWaar ın
eıt Jhg. 78 eft unı 161—170 der VO:  3 neuplatonischer Denkform begünstigten Lehre VO:! der Alleinwirk-

amkeirt Gottes und der Gnade Er Tatı diıe Verkennun der Selbständigkeıit
Gedanken er das Gebetsapostolat, ber das gemeinsame Bittgebet, des menschlıchen 1n der oberen geistlichen Sphäre urch Luther kor-
das „1N einer Hinsicht icht die niederste, ondern dıe höchste, gottmensch- rıgleren MMI einer Wendung ZU aristotelischen Den
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